
etier Eicher S! daß ich weınen MU. Ks erinnerte mich
den Untergang der Rothaute 1n Nord-

Im un: mıiıt dem lebendigen Gott amerıka S1e werden SCNAUSO Schritt fur
Schritt Ur«ce die ulturmenschen VO  5 1N-

‚„Den immel un! die Tde ufe 1C I8 en verdräangt un! einem stillen,
eute als Zeugen uch en BT  M' Untergang preisgegeben

der wı1ıssen Sie? ich abe manchma. das Ge-un! 'Tod lege ich dır VOT, egen un:! fuhl, ich bın keın richtiger ensch, sondern
Fluch‘‘ (Dtn 3 9 19) auch irgendein oge oder eın anderes "Tier

ın mißlungener Menschengestalt‘‘1.
Von Tre, Begebenheiten VDON der Gefähr- In ihrer revolutionaren Sensiıbilita sah Rosa
dung der Singvögel, VDO'  z der ungr1ıgen Frau Luxemburg den inneren Zusammenhang
N VO'  S der Begegnung maıt Juden und ıh- der Ausmerzung VO.  —- Pflanzen un! ogeln
TeTr Deutung ausgehend, versucht 1C| mıiıt der Ausrottung menschlicher S-
zeıgen, WasSs uUrNs dıe chrıften des Alten UN stamme Urc die ‚„„‚Kulturmenschen‘“‘. Weıl
des Neuen Testaments dıesen roblemen S1e ıch die anderen Geschöpfe als nde-
ag! und une s$ıe uNnSs ZU/  S undes-Erneue- sorgte, kam i1hr der lebensfeindliche, Ja
TUNG hıinführen. red. der 1C. Zug der modernen Wiırtschafts-

ur ın den 1C Da eute die „grune Re-
unger nach dem Tot des Lebens volution‘‘ mıit der chemischen ungung un

der Schaädlingsbekämpfung uUrc die est1-
Ausgangspunkt dieser Überlegungen sıind ıde 1Ns Grundwasser vorgedrungen 1st, un!
drelı Begebenheiten, In denen WIT dem Hun- da jJetz dıie „gentechniısche Revolution  C6
ger nach dem Tot des Lebens selbst egeg- auch noch das Erb-,,M:  ater1al‘ der Wiırtschaft
nen Vom an der Welt her, VO schwa- verfugbar mac. beginnen WIT die olge-hen Jenseıits eıner Grenze aUuSsS, welche die chaden der technologisch beherrschten Le-
starke Gesellschafi ıch selber zıe. benswelt urchten Um die ehemals ın den
bringen sS1e Uun:! VO dem begluüuckten Fın- Kolonien und die eute 1ın den wirt-
den un:! dem ungeahnten Leıiden, das WIT schaftlıch abhängigen Landern zerstorte Na-
eben  .6 heißen tur en ıch die Kuropaer aum gesorgl;

Von der ersten egegnung mıiıt einem Jetzt, NnıC mehr des aCcC  ars
Stranlen:! frıschen Zitronenfalter, mıiıt dreı Land, sondern den eigenen Lebensgar-Federchen VO. Rotschwänzchen, VOonNn der ten geht, wachst mıiıt der orge NSC Le-
Goldammer un! einer Nachtigall, VO.  - der ben uch die orge die atLur Rosa ION-
Begegnung mit einem versteckten eilchen, xemburg hat hlerın tiefer gesehen 1C VO.  5
eıner brummigen ummel „eıne ganz g 0- den Folgeschäden fur den Menschen erst,
Be 1M schimmernd-schwarzen elz- sondern VO ‚„„Biıld des tillen unaufhaltsa-
rocklein mıit goldgelbem urtel‘‘ un dem INe  - Untergangs dieser wehrlosen Geschop-
„G’'ligligligligliglick‘‘ des Wendehals, der sel1-

Feinde Urc komische Gebaäarden un:!
fe‘‘ selbst schon wurde S1e ewegt

Eıner Begegnung sehr anderer Art TAaCcN-
Kopfverrenkungen schrecken Suc. VO':  - ten uns 1986 Clodovis und Leonardo Boit2
dieser Tuh]ahrsentdeckung eglückt, nahe. Sie erzahlten VO einer vorzeıtıg geal-chrıeb aus dem efangnı1ıs VO Wronke terten Frau VO Vierzig, die nach einer Mes-

Maı 1917 Rosa Luxemburg ihre Freun- dem Priester gedruc ihre Schuld be-
dın SonJuscha: kannte
‚„„‚Gestern las ich gerade uber die Ursache des ‚radre eıt dreı Tagen abe ich L1LUT Was-chwındens der Singvoögel In Deutschland: SC[ getrunken un!: nıchts9 1C. bınEs ist die zunehmende ratiıonelle YForstkul- VOT unger fast gestorben. Als ich sah, w1etUur, Gartenkultur un:! der Ckerbau, die in- S1e die Kommunion austeilten, dieses kleıne,1915  a alle aturliıchen Nıst- und Nahrungsbe- weıiße ucC Brot, die Kucharistie, ca g1ingdingungen: ohle Baume, Ödland, estrupp,
welkes aub auf dem Gartenboden Schritt

ich ZUTXC Kommunion, MI1r mıiıt diesem Bıs-
fur Schritt vernichten. Mır WäarTr sSsosehr

s  - Tot den unger stillen.
weh, als 1C. das las 1C. den esang fur uxemburg, Briefe dem efangnIis, erındie Menschen ist mMIr, sondern das ıld des 1979, 3571.tiıllen unaufhaltsamen Untergangs dıeser 2 UL Boff, Wie treıbt eologie derwehrlosen kleinen Geschoöpfe schmerzt mich efreiung?, Dusseldorf 19386,
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Sle, die ıch schuldıg WU.  e,; weiıl S1e VO'  -} der Die egegnung
„wahrhaftıgen Speise*‘ (Joh 6’ J9) aß, T1N- mıit den wehrlosen Geschoöpfen
nert die Gesaättigten die ealhta der Ver- laßt nach der Beziıehung der christlıchen Ge-
heißung: „Ich bın das Tot des Lebens meılınden ZU. leidenden Kreatur fragen. Wiıe
Wer mich 1Bt, wIıird UrcCc mich en  .6 (Joh 6! omMm denn, daß die Gemeıinden, die Ver-

() Ihre Anklage zerreißt die spirıtuelle ande, die Bewegungen, die ırche 1n ihrer
us1on, als Gott seinen ohn 1U g - hierarchischen Institution, 1n ihren Synoden
Sanı amı WIT eın kırc  1ches en hat- un! 1ın ihrem großen onzıl die schwachen
ten, un:! N1IC. 9  amı WIT UrCc ıhn en  . Geschopfe, die Pflanzen, ogel, Wiıld- un:!
(1 Joh 4? Ihre Kommuniılon demonstriert, Nutztiere, die uft un! das W asser, die Orga-Ww1e weniıg dıe geistliıche Speise un! das SOSC- nısmen dieser Trde fast vergesSsSecn haben?
nannte ‚„‚Glaubensleben‘‘ VO:  - der Solıdarıta Hat das eLwas tun mıiıt dem, W äas Rosa Lu-
mıiıt den 1n den unger Getriebenen un! VO xemburg ihrer onJuscha chrıeb „innerlich
amp die Gerechtigkeit trennen 1C. mich 1ın einem tuckchen arten
Sınd Daß In der Gemeinde die einen hun- Ww1e hler der 1 eld unter Hummeln un!
gEeETN, rank un! chwach werden, ja Hun- Gras 1el mehr 1n meılıner eımat als auf
BEIS sterben, waäahrend die anderen übersat- einem Parteitag‘‘4? Hat die iırche die Sensi1-
tıgt den Herrn genileßen, das gab Paulus den bılıtat des Schopfers für se1INe eıdende Krea-
nla fur seine unerhorte prophetische Dro- LUr verloren, we:ıl iıhr ın der Neuzeıt mehr
hung Wer den Herrn genießt, ohne die ihre eigenen ampfe, mehr ihren e1-
hwachen Star.  5 die Hungernden satt un:! en  n Bestand, mehr ihre Selbstbehaup-die Verachteten den Ersten 1ın der Ge- tung ın der Geschichte als ihre Zeugn1S-meıinde machen, der 99 und trıinkt ıch gebende Ex1ıstenz 1m un mıiıt dem epbpen-
das Gericht‘‘ (1 KOT 11, 29) em die ıgen un! en gewahrenden Gott ging?Gemeilnde den Herrn ıch nımmt un!: fur en die Tr1ıisten aus Ressentiment un!
sıch behält, verachtet S1e den Sinn selıner aus Furcht VOT der aC. der Wissenschaf-
ingabe ın den JLod, w1e ıhn ın seinem ten. der Technık un! der Industrie das wıirk-
etzten Mahl erschlossen hat „Ich bın g — 1C.enfahren lassen, dorthin f{he-
kommen, amı S1e das enen un! hen, ihnen n]ıemand zuvorkommen

aben  c6 (Joh 1 , 10) konnte das Jenseıts einer kommenden
Vor der etzten egegnung konnen WIT Welt, welche die egenwart nNıC. eWe

NUTr: verstummen. Es ist die egegnung des un:! 1ın die Vergangenheit eiıner kırchliıchen
Volkes, das aQaus dem und mıiıt dem ebendiı- TrOße, welche den 1C aufdıe Zukunft VeI-
gen Gott exIistiert und VO den Christen tellt? Ziehen ıch die T1Sten VOT der nuch-
ode gebrac. wurde: die egegnung des ternen Tbeit der Veräanderung VO Wiırt-
verfolgten Israel mıt seinem Gott, mıiıt dem SC.  a Politik un! ur zuruck, ıhre
einen Gott, VO  5 dem die T1sSten verkun- eigene aCc. un! Problematik innerha. ih-
den, daß ihr ater ware. ‚weıhundert Lel Gruppen felern, auf ihren eigenen
TEe VOL uschwitz hat eın Chassıd, der VO  5 „Parteitagen‘‘? Warum fand die ugendbe-
ott verhaftete e1b VO: pola, ange- iın ihrem ’ 1Kamp alle moder-
sichts der Verfolgungen Urc. die T1iSten Entwurzelung un! FEintartung‘‘> 1Ur
Ostpolens, dieses seinem Gott gesagt®: der „„Naturlichkeit‘‘ des eigenen Gruppenle-
„KErlöse deın Volk, HerrT, Devor spat ist. bens, ‚.Wal mıt der offenen „Freude S1in-Sonst laufst du efahr, daß du nlemanden
mehr erlosen hast.‘‘ gen, andern un! Spiel‘‘, ber dann doch

auch 1M ‚„„Wıllen ZUTFT .6 1ın „„straffer ‚UC.Jede VO': diesen egegnungen erinnert die
Christen eLIWwAas Zerbrochenes, 1ne un! LreuerT, oOpferbereiter Gefolgschaft g‘ —-

Verheißung, die ihnen anden gekom- Luxemburg, O.,MmMen, 1nNne Hoffnung, die S1e verloren ha- 5  5 Hirschberger-Programm des Bundes Neu-
ben deutschland) 1ın der Bruckenauer Fassung ÖOstern

19438, 1N; Gemeinschaft Katholischer Manner un!
Frauen Bund Neudeutschland Sg.), Informa-

zesel, Chassıi:  sche FYeler, Geschichten und tiıonen A UuSs Geschichte un! Gegenwart, Frankfurt
Legenden, Freiburg ase. Wien 1983, 1982, OR
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genuber dem Ter des Bundes, B1 mehr 1n den furchtbarsten uC. verkehrte
Ur ın der katholischen ‚„‚Naturlichkei . ın den Todesfluch Wie konnen die CNrıstlı-
1n der ihr steckenden Sehnsucht nach dem hen Gemeılnnden die mkehr, die Auferwek-
„Organischen‘‘ un! der ‚‚Harmonie VO' Na- kung ZU en bezeugen angesichts der
LUr und Übernatur‘‘“ nNn1ıC. gerade der 1der- UrC ihr chweigen Vergasten un: Ver-
spruch des Leidens un:! des erbens der brannten? Sollen die pfer der hoa eute
turlıchen Kreatur uüberspielt? Um wirklich noch einmal totgeschwiegen werden? War ın
singen und splelen konnen, wiıirkliıch TIreblınka un! ın Dachau un! 1ın uschwitz,
Giott oben, muß INa leben Wiıe ber 35 sich Gott un:! ensch voller Entsetzen
kann INa  - leben, WE INa  =) das andere, das d1e ugen schauten‘‘?, nNnıC. der Kern der
unscheinbare, das zerbrechliche, das schwa- Schöpfung selbst erunr‘ Gott selbst De-
cheennN1ıC. mehr 1e als die große ‚„„Be- Tru.  TV da eın olk und eın Ebenbild ZeI-

wegung  c. elbst? Vielleicht hat ıch- STOT waren?
IMNann bel seiner ernehmung 1n Jerusalem Wiıe sollen WIT mıt der gedruckten Kreatur,
eLwas Wesentliches VO':  - dem verraten, Was mıiıt den Hungernden un:! mıit den otge-
auch uns VO  w der Wahrnehmung ‚„„der wehr- schwıegenen zuruckfinden ZULI ‚„„‚@Quelle des
losen kleinen Geschöpfe‘‘ abhalt. Auf die Lebens:‘‘ (Ps 3 9 10)? Die Erfahrung der
rage, aIu aus der ırche au:  en dern ec NSeIe Uusıon 1ın den CNTrI1ISEUN-
sel, antwortet „Ich kam immer mehr ZU| hen Gemeilnden auf, als hatten WIT ZU. Le-
Tkenntnis, daß Gott unmoglıch eın BC- ben schon gefunden, als eduüurften nN1ıC. g’ -

ist WI1€e ın den Sachen, die ın der ade WIT des Erbarmens jJenes anderen, der
stehen x uns aufzubrechen un:! umzukehren ruft.

„„Du behauptest: Ich bın reich un! wohlha-Diıie egegnung mıiıt der verhungernden Frau bend, un nıchts MIr Du wel ber
stellt unNns noch dringlicher VOT die Not der NıC. daß gerade du elen! und erbarmlıc
andern, die nıcht leben konnen:;: NIC. weıl bist arl 1N! und naC. Darum atfe ich
WITr ihnen karıtatıv N1C. helfen bDereıt Wa: dır aule fur deine ugen, amı
T, sondern weıl WITr wirtschaftliches du sehen kannst‘‘ (Apk 3’ 170)
en uch auf ihre osten standıg stel- DiIie Augensalbe meınt den eılıgen e15 Er
gern suchen. Hungern el mehr als etwas 1ın d1e ahrneı der alt- un neutesta-
Nn1ıC. haben, el. das envorenthalten mentlichen FTrohbotschaft eın Und deshalb

bekommen un:! noch 1M verhungernden omm Jetz es darauf . daß 1U  -} WI1E
en unterdruckt eın. Die Theologie der apokalyptischeer den reichen und
der Befreiung egınn deshalb nNıC. Del

Lebenserfahrung, sondern 1n der KEr-
gut versicherten Laod1izeern sagt y  CI
Te  5 hat, der hore, W as der e15 den Gemeinin-fahrung der andern, denen das en g — den Sagt“ (Apk 3’ 22)

OINmMen WwIrd. S1e beginnt Dbel dem Herrn,
der eın en freiwillıg verlhiert, damıt die das Leben!andern Liinden (vgl Joh 1 9 10) Sollten WIT
ıhn, der das en ıst (vgl Joh 11, 2 9 1 9 6 9 Die Christen sSınd dazu berufen, ‚„„‚Diener des
Nn1ıC dort suchen, gibt? Neuen Bundes‘‘ eın (2 Kor 3’ Der Neue

Vor der Begegnung VO  5 e1b
und aber wurde VO. ‚„„‚Anführer des Le-
bens‘‘ (Apg 9 15) geschlossen: VO eschnıit-mıiıt dem Erloser enen Sohn des Volkes Israel, VO'  - ottes E1-

konnen WIT als Christen Nnu  I verstummen. Sohn Die antıjudaistische, Ja antıse-
Das erinnert die Christenheit daran, mitische Vorstellung der neuzeıtlıchen
daß S1e selbst dem Bundesvolk nN1ıC. Theologien, nach welchen der Neue und
kam, sTraels Erwählung ZU en vliel- eın anderer als der 1ne und ottes mıit S@1-
6 9 Vierte Fassung 1926, zesel, Die Massenvernichtung als Literarische

@. TSIie Fassung VO. Wa Sept 1923, Inspiration, 0g0on Metz, .ott nach
DO'  z Lang, Das Kıchmann-Protokoll, Tonband- Auschwitz. Dimensionen des Massenmords

aufzeichnungen der israelıschen Verhore, er dischen Volk, Teiburg Aase Wıen 1979, 21-—50,1982, 30 DD
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erkannte Israel nNn1ıC. NU. dıe Gott eigene (GJ3a-Ne. olk ware, wılıderspricht nıC. 1U der
klassisch-katholischen un: reformilerten be des Lebens, sondern uch das Zeichen des

Bundes (Kx 2 9 ZUT ne fur dıe SchuldTheolog1e10, sondern der Verkundigung des
Evangelıums selbst. Ausgerechnet VOI dem (Lv 1%; 11) Weıil Jesus unNnNSsSeTen. 'Tode  9

weiıl NSecTE Not 1ın selinen 'Tod g  IINTempel 1n Jerusalem verkundete Petrus
dem Israel JT e1ıd die ınder der hat, deshalb en WITr ın ıhm versohnt mıiıt

Gott. Das en, das dem 'Tod esu ChristıPropheten un! des Bundes, den Gott mıt
61  - atern geschlossen hat Fur uch gleichgestaltet, auf seine Auferweckung
TSLT hat Gott seinen necht auferweckt un:! hofft, das ender Getauften, STEe deshalb
gesandt, euch segnen‘‘ (Apg 8 25) VO:  5 seiner Wurzel ner 1m ‚„„‚Diıenste der Ver-
Gottes und War VO nfang fur die VO  > schnung‘‘ (2 Kor 5! 183) Urc TISTUS mıiıt
iıihm gesuchten und gefundenen Menschen Gott un:! darın mıit den Mitmenschen Vel-

neull; T1ISTUS Der hat diesen einen und So se1ın, das grei NU. aDer w1e nıchts
des Lebens fur die Verlorenen erneuert: fuüur anderes die Resignation un! die relig10se
chie Ausgeschlossenen, fur dıe sozlal etote- Verblendung d. e auch noch dıe mi1isera-

belsten ‚ıUSTAande unversohnt stehen lassenten und fur alle, die 1ım Labyrinth der Schuld
un! 1mM Herrschaftsbereich des es erstik- kann, weil S1e die Versöhnung mıit einem bıl-

ıgen TOS verwechselt Versoöohnung, W1e S1eken Als der wahre Bundesgenosse ottes
un der enschen hat Jesus 1n selner Ge- Jesus T1STUS ıIn seliner Geschichte voll-

brachte, heißt dagegen c1e Aufrichtung VONschıiıchte cd1ıe Verheißungen des ‚„„Alten‘ Bun-
des erfullt; denn W1€e iın dıe Welt kam, 99 ottes Gerechtigkeıt 1n den ungerechten

Verhäaltnissen der eıt. Zur Aufriıchtung diıe-suchen, W as verloren Wal, un! retten‘‘
(Lk 1 9 10), ging den algen, SCI Gerechtigkeıt 1n der Welt sollen ‚„dıe vle-

len, die 1ın reichem Maße Na un (Gie-FU (Gal 37 13) un! NsSeIEe OdeSs-
not auf ıch nehmen. In seinem 'T’od hat rechtigkeıt geschenkt erhalten Urc

den Eınen, Jesus Tr1stus, 1mM Bereıich desden 'Tod besiegt, weil 1n den 'Tod g1ing, WwW1e
Lebens herrschen‘‘ (Rom 5) 17) Am 1S5C. desgelebt hat 1m vollstaändıgen Sich-Verlas-

SE  - auf den lebendıgen Gott. ‚„Ihr iırrt sehr‘‘, Herrn erhalt dıe Gemeinde Gemeinschaft
mıiıt dem en dieses Eınen, un! deshalb ist1e den Liberalen adduzaern n  9

„weıl ihr weder dıe Schriften noch dıe Ta S1e el auch ZU. Gemeinschaft untereinan-
der und nıcht Z konfessionellen SEez7EeSs-Gottes enn! Habt ihr NnıC. gelesen, Was

uch VON Gott esagt ist, indem Sprach: 107 eingeladen.
Die Geschichte dieser Bundeserneuerung‚Ich bın der Gott Abrahams un:! der Gott

Isaaks und der (Giott Jakobs ET ist keın Gott zeıgt, 1ın welcher 'Treue Gott selber ıch fur
das enseliner Geschopfe entschıeden hat

VO.  5 oten, sondern der Lebendigen‘‘ (Mt Z
Läangst bevor WIT ZUE)enkommen, hatJesu Sieg uüuber den 'Tod Warlr noch 1ın

seinem 'Tod der achterwels des Lebens, das en gewählt Und deshalb kann
weder den ampU: Daseılin!? ochott alleiıne g1bt. Und bleıibt seine uler-

weckung auch der große Aufstand den die rgebung 1ın eın Schicksal gehen ottes
Entschiedenheıit fur das eben, W1e S1Ee ın sSe71-Tod, der gute Wiıderspruch des lebendigen

Gottes die otzen des es NEe”’ un ZU USCTUC ommt, SUC.
WarTr auch MN1SCIE Entschiedenheıit fur das

Das Jlut des Bundes en, ber ben fur das en derer, wel-
Jesus selbst hat en VOTI der inrıch- che vorzeıtig ode gebracht, sozlal der

Verachtung preisgegeben un: polıtischtLung den Seinen ‚„‚das Jlut des Bundes‘‘
(Mt 2 9 28) rinken gegeben Denn 1 Iut terdruckt SINd. Seıin und stellt uns VOT cd1e

Wahl zwıschen dem en, das aus dem Ho-
Vgl T’homas von Aquın, IsS., 42 H Calvın, nst1-

‚u10 (1559), I —  — 1E  - auf ottes treues, gerechtes un barm-
11 Johannes Calvın kommentiert aiur zustim- herzıiges Wort ommt, un! dem en, das
mend Augustinus: „seıt Anbeginn der Welt gehor-
ten alle Kınder der Verheißung, alle, die . ott wl1ie- den StummMen otzen des es 1en hne
dergeboren hat, alle, dıe 1m Glauben, der ın der IM- das and der Verheißung schon selber etire-
be atıg 1st, den Geboten gehorc. aben, ZUMM LEeU-

unde  e (Institutio, O 9 IIJ IL, 10) 12 Vgl Hirschberger-Programm,
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amı WIrten en, hat Mose das Volk des Bundes Reiche, sıiıch arn gemacht‘‘
VOT seinem 'Tod VOTLT diese Wahl gestellt: 39  UrCc. seline TMU: reich‘‘ wurden (2 Kor 8l
„Hiıermıit lege ich dır eute das en un!: SO en WIT denn egreıfen, daß der
das ucC. den 'Tod und das Ungluck VOTLT ıch als Gott er Menschen offenbarende

Iso das eben!  .. (Dt 3 9 20) Gott der Gott der Armen, der Gott jener Op-
1SC. Iso ist ‚‚das Leben‘ es andere als fer eın wIıll, die untier der menschlichen
1nNne Selbstverstandliıchkeıit Man kann Starke un: Selbstgerechtigkeıit zugrunde g —
nNn1ıC. finden, WenNnn INa  -} ın der ‚„Naturlich- hen eute, nde der europaıschen Neu-
keıt‘‘, ın der 1eie desieigenen „„d5e  S der zeıt, stehen uns dıe pfer uNnseTeTr tarken
1M „NCUCNHN Zeeıt.  er‘:! (1im New Age) reli- Wiırtschafts-, ılıtar- un:! Natıonalgeschich-
g10SerT, asthetischer der wılıssenschaftlicher bedruckend VOL ugen Das kvangelıiıum
Selbststeigerung Suc. Daß das en rufit uUuNsSs ber gerade Urc dıe Dpier unseTITeTr
wahlen ist, voraus, daß verloren War Ungerechtigkeıit, ruft uns gerade Urc
un! UrC die Bundeszusage ottes ICeCUuUu BC- dıie uch VO' NSeIeTr Polıitik un! Wirtschaft
chenkt wIird. Die Wahl zwıschen Freude arbeıtslos und Alr emachten ın die Um-
un!een un Tod, VOTI welche Mo- kehr, 1n die mkehr denen, welche der

das Volk stellt, entscheıdet ıch N1ıC ugapfe o  - ottes Menschenfreundlich-
der Starke des Lebenstriebes der Wıllen eıt ınd
ZU[T: aC. Ssondern der Bereıtschaft ZU. Jesus T1STUS ist nach der himmliıschen
en aus ottes Wort ‚„„‚Denn dieses Wort Stimme ‚„‚der erwa. Sohn‘‘ (Lk 9‚ 39),
ist. nN1ıC. leer, ist uer eben  c. (Dt 3 9 47) we:iıl ottes ewiıge Ekrwaäahlung der CAWAa-
Angesichts der postmodernen ust Vel- hen 1ın seliner anzen Geschichte selber oll-
splelten en und uch des Vıtalıis- zie Diese Geschichte offenbart vorbehalt-
[N11US ın den industriellen Zentren der Welt- los, Was ottes Gerechtigkeit heißt Weıl S@1-
wirtschaft iıst gul, ıch auf den bıblıschen hre darın lıegt, daß die Geschopfe einan-
Realısmus besinnen, der VOT dıe Wahl der gerecht werden, starkt das letzte 1€e'!
ZU.enstellt. Denn seinen dreı Grund- 1n der e  e SUC. das Verlorene, wa

das menschlich Verachtete seinem e1ldimensionen wıdersteht das bıblısche Zeug-
nıs VO und mıt dem „lebendigen ott““ Und diese se1lne Wahl oIlienDar‘ Urc sSel-
(Dt 57 26; Ps 42, der Selbstrechtfertigung N  - und VOT nfang Er SC  1e iıhn
der Starken ebenso w1e dem Triıumph 1ıTrTa- nNn1ıCcC mıiıt den rel1g10s un! polıtıisch Starken,

sondern mıit dem gedruckten olk ESs isttiıonaler Lebensuberhöhung und der O-
sıgkeıt derer, die immer schon gewußt ha- Abel, ‚‚der auch‘“‘, der als schwacher
ben, „„‚daß weıtergeht‘‘: Im Uun!| mıiıt omade VOTLI dem tarken Bruder, dem sel3-
dem lebendigen Gott WwIird nNn1ıC. der Wiılle en Ackerbauern Kaın S1e. dem
ZUTa gefelert, sondern die Erwählung Abel nNnıC. 1ns Angesicht Ansehen VOTL Gott
der chwachen offenbar; ottes Lebens- findet (vgl Gen 4) 1—16) Es ist als die
bund nN1ıC. 1INSs Abseıits der schonen In- Gestalt des schwachen Stammes Juda, wel-
nerlichkeıt, sondern ZU. esetz der Be- her dem Erstgeborenen Esau, der Figur fuür
freliung; eın Wort T1N; wıder alle Resıi1ı- das starke Edom, vorgezogen wIrd, weiıl

nach ottes Erwählung ‚„„‚der Machtigeregnatıon die Verheißung des Reıches
dem Geringeren dienen soll** (Gen 2 9 2 9

IDie Erwählung der chwachen Rom 97 12) Es ist das 1ın der Ziegelindustrie
In selner ‚„‚Menschenfreundlichkei (Tit 3’ 4) des iremden Landes unterdruckte Volk, und
ist Gott ın der Geschichte Jesu Christiı gerade ist nN1IıC. der revolutionar starke Mose,
den Ungerechtigkeit leidenden Menschen sondern der gescheıterte, der ZU. uszug
gerecht geworden. Er hat selinen ‚‚Humanıs- AQUus dem Haus der Knechtschaft gerufen ist
MUuS  6 Ja N1ıC. als Programm VO iımmel ıdeon ist ‚„‚der Geringste‘‘ 1m Hause selines
AQUus verkundet, hat ihn gelebt, indem aters, Jıftach der ‚„„Sohn elıner Dıirne“‘, S1mM-
selber eın ensch, ja das pfer s()  - der Sohn der Unfruchtbaren un! Davıd
menschlicher Verblendung un! ngerech- der Jungste, der vergeSsSeche Schafhirt, uber
tigkeıit wurde: 39 unseretwillen hat © der d1e ottes Ee1S Z Rettung des Oolkes
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(Rı 6’ 1 9 11, lf; 13, 2 9 Sam 1 9 110) ESs ınd beıt, Polıtik un! Te1IzZeI 15C verpilich-
nıcht die tarken Olker un! nNnıC. die glanz- tel ınd. on Martın Luther 1ın sSel-
vollen T1eStier un! Oniıge, sondern ist nerTr uslegung des ersten Gebotes gemeint,
der geschlagene necht, der „unmenschlıch INa  - wurde s LT wenige ınden, die den
entstellte‘‘, der nach dem Propheten VO.  > Mammon nN1ıC. ZU. Giott haben‘‘13. Und Karl
ott selbst gerufen WwITrd: ‚„‚Meın Erwäahlter, ar hat dies iın selıner ebenso klarsıchtigen

dem ich meın Wohlgefallen habe‘‘ (Jes 4 9 W1€e rablaten Art fur eute prazislert. Auf die
1) Der und des Lebens WITrd fur die A UuS dem rage des Washingtoner Magazıns „Christla-
en Verbannten geschlossen: nDu‚ Israel, nıty oday‘‘,  . eute dıe alschen Otter Q9 -
meın necht Du, den ich VO den Gren- ßen, antworfieie
Z  a der Trde geholt und AUS ihrem außersten ‚„„Der Ört, die alschen Otter stehen un!
inkel berufen abe! Zu dır sprach ich: verehrt werden, ist eute w1€e en Zeiten

zuerst die ırche selbst S1e glaubt c1ıe‚Meın necht bıst du, ich abe dich erwahlt
un:! n]ıemals verwortfen.‘ C6 (Jes 41, Gute un! aCcC ihrer eigenen Tradiıtıon, Mo-

ral un:! relıg10sen Aktıvıtat S1e glaubt cıe
Gottes Wahl muß allen, deren en vVversı1ı- Vortre{ifflichkeit der T1sten 1mM Unterschied
er ist un! die tarken Autzf- un! Aus- den S1e umgebenden Indıfferenten, el-

ten un! Kommunisten. S1e glaubt dasDau VO.  - Wiırtschaft un! Gesellschaft zuerst
interessiert SINd, parteisch erscheınen. Ih- VO.  - ihr entworifene enschenbild,

un! Gottesbild S1e LuL amı asselbe W1e
116  S gegenuber g1bt das Evangelıum des Ad- die, die das Greld, den DOTT, die Technıiık,
ten un des erneuerten Bundes eın Zeugni1s die Sexualıtat der auch einfiach die Herr-

1C.  el eines bequemen Lebens glaubenVO  5 ottes guter Gabe des Lebens, welche
alle Geschoöpfe achten un! deshalb Die ırche hat beweısen, daß S1Ee selbst

den Gott glaubt, der die Menschen VO en
dem chwachen 1n der Welt den 9  ren- alschen Gottern befreıit hat.‘‘14
platz  C6 (vgl Kor 1 9 24) gıbt Das nNn1ıC. Die Reformatoren en ın der 'Tat ottes
ZUTI ertraumten Harmonile VO: atur und Volk daran erinnert, daß eın en ıch al-
Übernatur, sondern den amp: fur das leın seliner Bereitschaft entscheıidet, dem
ec der Rechtlosen Denn der „Urheber Herrn allen Lebens, dem Einzigen, dem Be-
der Gerechtigkeıit‘‘ hat ‚„„das 1ın den ugen freler, den anzen aum seliner Ex1istenz
der Welt Geringe un:! Verachtete, das, W as gewähren. Die Not der iırche lıegt ja Nn1ıC.
nıchts gilt, erwahlt, abzutun, W as darın, daß S1Ee neben vielem anderen nNnıC.

Kor 1) 28) uch och den wahren Glauben a  © S1e
leg darın, daß S1Ee chesen Glauben mıiıt vle-Das (r‚esetz der Befreiung
lem anderen ZUSaMmMenNn kombinilert un!Gebannt VON der atheistischen ReligionskrI1- kompromiuttiert. S1e verkennt die große Zu-tiık en die europäischen T1isSten ganz Sapce, „ICH bın der Herr deın Gott, der dichubersehen, W as den VO.  - ihnen ın diıe ntier-
aus der Ägypter Land, dem klavenhaus,entwicklung Getriebenen der ALl gemach-

ten Welt uüuüberdeutlich S1C  ar WwIrd: herausgeführt‘‘, weiıl S1Ee die Konsequenz die-
SCS kvangelıums verkennt: ‚„‚Keıne anderenWIT dezidierte Atheisten, problemlos Gott-

lose der ekennende T1sten SINd, WIT die- Ootter MT 1Ns ÄAngesicht!‘‘ (Ex 2 9
Nun ist ja eın eıichtes, cdıe Illusionen derNnen alle enselben achten, welche andere

Volker N1IC. ZU en kommen lassen: aC. der deologıen un:! der Banalıtaten,
die das eirelte en nıederhaliten,dem acnstum unsereTr Wiırtschaft, der s1-

cherheit NSeTrTer atıon, der Steigerung durchschauen. Schwer aber, un! dem Men-
schen VO  =) ıch selbst her ganz unmoglıc istprıvaten Lebensmacht. Aus der 1C

der Theologie der Befrejıiung, welche das C die Vergotzung des wahren ottes, den

Evangelium 1m Kontext der Unterdruckung TauC selıner Barmherzigkeıt un!

kennenlernt, entscheıdet ıch die rage, ob Treue, erkennen un! vermeiıden. Und
WIT 1mM biıblischen Sinne en Oder 1nNs Leere 13 Luther, Der große techismus, Bekennt-
laufen, nNn1ıCcC der Starke unseTeTrT Kırchen- NıSSCHTITEN der evangelısch-lutherischen Kırchen,
leder, Ssondern der Tage, welchem Gott GöOöttingen 1930, 11,; 561

arı ene Briefe Karl-Barth-
un! welchen Otzen WIrTr 1m ag VO  w ArT- Gesamtausgabe, V, 15 Zurich 1984
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deshalb ist uns das esetz des Lebens pCHE- — Und wIrd uch das igentum, der DECL-
ben, das uns, zusammengefalit den ehn manente Mehrwert, ZU. bgott, der
Worten (Ex 2 9 2—-17; Dt 5) 6—22), die praktıi- Mensch ın der Begierde ‚„‚„nach dem Haus
che Vergotzung des wahren ottes standıg des achsten  .. exıstiert.
VOIL ugen ottes Wort klagt den Verlust des Lebens

Wer ottes wıllen das enverachtet, e1ln, das ın der Anerkennung des Lebens-
der kann, Ww1e die Apostelgeschichte das rechts er eschoöpfe legt Seine Weıisung
zweıte auslegt, den Einzigen nN1IC. klagt unNns aber S1Ee weilst auch darauf hın,
anerkennen, ‚„der em das en, den die uelle ZU. Befreıiung, der rsprung
Atem un!s (Apg 1 9 29) mac. wahren Lebens finden ist. 1n der erhe!l-
ıch selbst eın Bıld VO.  - Gott, lebt „einge- Bung der befrelenden Gegenwärtigkeit VON

DL  e  r selber ottes en ottes lebendigem Wort
eın

Iie Verheißung des kommenden ReıchesWer 1mM Namen ottes Polıitik etirel der
anderen 1n seinem Namen die hre rau Die ırche des Zweıten Vatıkanums ‚„De-
der „SPTricht den Namen ottes aus fur ennt, daß alle Christglaäubigen als nNne
Nıchtiges‘‘. Abrahams dem Glauben nach 1ın der Beru-

— Die Trbeit, die eistung un die Produk- fung dieses Patrıarchen eingeschlossen SINd
un! daß ın dem uszug des erwahlten Vol-tiıon WwIrd denen ZU. todliıchen otzen, die

darın iıch selbst, dem en un! dem kes d U! dem and der Knechtschaft das Heıl
der ırche geheimnısvoll vorgebl  et ist‘“15Vieh, den Arbeıtern, ındern, Frauen un:!

Gastarbeitern nNn1ıC. die goöttliche uhe gOon- Das ist 1ın der Tat der els MNSEeTIel Hoffnung
daß WIT mıit den chwestern un: BrudernNC. die der Herr der Schoöpfung sıch ın S@1-

NC Schöopfungswerk selber gegeben hat. des slilam eingeschlossen un:! N1ıC. ge-
schlossen eın mOögen VO der VerheißungS1e vergesSSsen, W1e das eigene olk unter

fremder Tbeıt einst gelıtten hat. Abrahams un!:! der Xodus- Verheißung IsS-
raels. Denn 1mM 'T’od un: 1ın der Auferweckung— Wer die alteren Menschen, die ater un! des Mess1ı1as sraels ist en Volkern dasMutltter, aus seinem ebenskreıis dQUuS- Kommen des Reıiches zugesagt, 1n welchemschließt, der vergotzt dıe Jugend, die Lel1-

stungskraft, die wirtschaftliche Potenz Er
ottes Barmherzigkeıt, Treue un: eTech-
tıgkeıt dıie Menschen freiheıitlich beherrscht.

verwechselt die Gabe des Lebens mıiıt S@1-
Nel Leistungskraft.

Das Land, das Abraham verheıißen Waäl, das
and des Lebens hegt VOTLI uNS un! omm

Wer andere sozlal vernichtet un! die Feın- un  N Und deshalb kann das christliche Le-
de fur lebensunwert halt, der MmMacC. ıch ben NU: eın en 1ın Hoffnung, eın en
selbst ZU. Herrn des Lebens, vergotzt VO ommenden her eın Weıl WIT das Lie-
ıch selbst. ben nN1ıC. besıtzen, sondern Zzuversichtlich
Wer ın die Ehe anderer einbricht, S1e erwarten, deshalb konnen WIT nıcht en,
zerstoren, der vergotzt den eıgenen LA hne das Kommen des Reiches eien.
benstrieb, der es en un!: ıch anelg- Wenn WIT ber das Kommen VO  w ottes
N  e wıll e1IcC eten, dann werden WITr uch frel,; auf

— Wer „stie. 1S5C andere Men- ganz iırdische Weise das ec. derer
schen verzweckt, ıch ihre Arbeitskraft oh- kampfen, denen das en verweıgert 1st.

erechten ohn aneıgnet, der omm Dann werden WITr die ‚‚wehrlosen kleinen
Nn1ıC. ZU. eben, das der nerkennung eschopfe“‘‘ ebenso achten W1e die gerade
der anderen legt Auch wırd ıch selber jJetz noch wirtschaftlic grausam SC-
ZU otzen merzten Stammeskulturen 1n Lateinamer 1-

— Wer eın Lugenzeugn1s ausstellt uüuber S@1- ka heben lernen. Dann werden WITr vlelleıc.
1815  ; achsten, der kann iıhn nNı1ıC. heben „auch irgendein oge. 1n mißlungener
W1€e ıch selbst. Er verliert die Selbstach- 15 Nostra aetate (Erkläarung uber das Verhaltnis der
tung 1I5NC den nıchtchristlichen Religionen), No
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Menschengestalt‘‘, w1e der Herr des Le- Sıtuation vorbereitet, un! gab auch keine
bens selber werden N1ıC verschmaht hat Instanz, die Leitliniıen geben konnte
Dann ber werden WITr jene VO. Tisch des UrCcC gemeıiınsame Erfahrung kristallısıer-
Herrn N1C mehr ausschlıeßen, die Hungers ten ıch wel Schwerpunkte heraus: Den
terben oder 1n den Kırchen der Reform VO Notwendigkeıten un: Wunschen der hr1ı-
Herrn des Lebens gefunden ınd Dann wiıird ten nıer un!: eute entsprechen un!

1ne NECUEC Form des Christseins 1M eDra-die Erinnerung groß eın fur das Volk, das
WIT totgeschwıegen aben, obwohl uUunNnseIile isch-judıschen mield fur die Zukunfit

hen Kın Zwischenstadiıum Zusam-Erwahlung nach dem Evangelıum auch gEe-
rade selnes Lebens wiıllen geschah (vgl menkunfte, be1l denen dıe ortrage ıIn franzoO-

sıscher Sprache gehalten wurden, die dannRom 11,
fur dıe unterschiedlichen Gruppen 1Ns eut-
che un: Englische un:! fur die Jugendlichen
1INns Hebraısche ubertragen wurden. Die pol-
nıschen rısten, die zahlenmäßig die Mehr-
heıt9 nahmen N1ıC. der NU:  e vereın-
zelt teıl en WarTr klar, daß 1ıne geme1nsa-

Sprache notwendıg ist. Be1l der Überset-
ZUNg der Liturgıle, zunacns aus dem Griechl1-
schen (dıe orientalıschen Kırchen schlenen

1ı1sheva Hemker uUunNs die groößere odennahe haben), spater
aus dem Lateinıschen, kamen WITr gleichGelebte Okumene
Sprach- un enkgrenzen. Wır machten An-

Die Ökumene hat verschiedene acetten Fhıne leihen beim Judıschen Tempelkult für Be-
besonders heıkle Form der ökumenıschen gr1ıffe w1e DpIeT, ar, Tabernakel, Prie-
Begegnung ıst den ner hebrätisch-)üdıschen ster, zelebriıeren eic Im auie der Zeeıt, als
Christengemeinden ım eutıgen Israel aufge- WIT eın .efuhl fur die hebraıische Sprache
iragen, da SC e1rnerseıts mat den arabıschen bekamen, merkten WITr den Anachronismus.

Fur manches fanden WITr 1Ne LOsSsung, furChristen und den Vertretern der verschıede-
en Großkıirchen ökumenısche Gemeinschaft deres noch nN1ıC.

Ostern 1962 felerten WITr ZU. ersten Mal diesuchen, anderseıts aber m1t en Angehörıgen
der ıüdıschen Glaubensgemeinschaft Kon- Kar- un! Osterliturgıie ın hebraäaıscher Spra-

red. che NOC. VOILI der Liturgiereform). Wır -pflegen
1E  w alle begeistert, ıs WITr 1m auie der eıt
die Dissonanzen feststellten, 1mMm Stun-

Mıt der rundung des Staates Israel 19438 ka-
INe  5 mıiıt den Judıschen Eınwanderern uch engebet die ntiphon: „Jerusalem, Jerusa-

Jem, bekehre dıchZHerrn, deiınem ott‘‘,
getaufteenun! judisch-christliche Famı- der cd1e Lesungen AUS den Preäigten des Au-
len 1Ns and S1e kamen A US den unter- gustinus, der der esang ZU. Kreuzvereh-
schıedlichsten Kulturraumen un hatten — rung Karfreıtag: „Ich abe dich heraus-
terschiedliche Ausdrucksformen ihres geführt AauUu!  N Agypten, den Pharao versenkt ın
christlichen aubens Oft en S1e UrCcC. das ote Meer: und du du ast mich die
Einfluß einer anderen ultur (ın Rumänien ohenpriester verraten!‘‘ Eın Schuler sagte
un: Bulgarien UrCc französiısche Klo- MI1r ganz aufgeregt: ‚„„Das stimmt doch pgar
sterschulen) ZU. Christentum gekommen. nNn1ıC Dıie Furbitten fur dıe en hatten
Das es prallte hler aufeiınander ın einer S1- WIT schon DOS1LtLV gefaßt.
tuatıon, 1n der dıe en iNre Heıimstatt Der Sechstagekrieg Wal eın einschne1l1dendes
grundeten un! dıe ırche, dıe nhıer UTC Ereignis fur diese T1sSten eiz konnten
Jahrhunderte ın einer moslemischen Mehr- auch S1e ach Jerusalem un! Bethlehem.
heit uberlebte, mıt dieser Konfrontation Nach der ersten uphorıe tießen WIT bDer
überfordert War DiIie auftauchenden Proble- uch nıer Grenzen, diıesmal natıonale und

en gesellschaftliche, wirtschaftliıche emotionale. Fur die arabıschen T1sten
un! relıg10se. Nıemand Wäal auf 1nNne solche L1C.  - WIT Juden, weiıl WITr hebraısch beteten
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